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Das Tonnengewölbe einer Ciiterne von 51/53 m Spannweite aus plattenartigen

Backfteinringen, bei dem gewöhnliche, rechteckige Ziegel von 87 X 27cm Breite

und Länge und 3 cm Dicke verwendet wurden, iit am fiidlichen Abhangedes Akropolis-

Hügels in Athen vor einigen Jahren aufgedeckt werden. Bei diefer nach der fog.

Moller'fchen Methode gewölbten Tonne find die Ringe durch 40m dicke, grob-

i'andige Mörtelbänder von einander getrennt. Die grofsen, glatten Tonnengewölbe

der fpätéren Zeit zeigen die heute noch gewöhnlichfie Art der Wölbung mit Mauer-

ziegeln, die verbandmäfsig nach dem Centrum mit fiarken Mörtelbändem gefchichtet

find; dabei ilt die Schichtung nicht immer (ehr forgfältig, wie dies beifpielsweife

ein Tonnengewölbe von 16m Spannweite in den Caracalla-Thermen zu Rom zeigt

(Fig. 141),

Die Wölblteine wurden in vielen Fällen nicht unmittelbar auf die Bretterfchalung

aufgefetzt, fondern auf eine auf ihr ruhende Lage von kleinen, gut vermauerten

Backfieinplättchen, die nach dem Ausl'chalen des Gewölbes von unten mit einem

groben Mörtel abgeputzt und mit einem feinen Stucküberzug verfehen wurden

(Fig. 141).

Sollten volli’cändige Holzfchalungen unterbleiben und nur Lehrbogen oder letztere

und fchmale, weit aus einander liegende Schalbretter bei der Ausführung der Gewölbe

verwendet werden, fo legte man auf jene zuerft große, 60 cm lange und breite Platten-

ziegel, dann kleinere quadratifche Plättchen und fetzte auf diefe erf’c die Wölbf’teine.

Diefe doppelte Plattenunterlage wurde aber meifiz nur dann angewendet, wenn das

Gewölbe aus Gul'sgemäuer hergeflellt werden follte. „

7) Aus Gufsgemäuer und Backf’ceinen gemifcht hergef’tellte, glatte Tonnen-

gewölbe mußten ganz auf Schalung ausgeführt werden und bis zu einem befiimmten

Grade der Erhärtung des Mörtels

auf diefer liegen bleiben. Bei

folchen Gewölben wurde in Bezug

auf das Material befonders ratio-

nell und ökonomifch verfahren.

Sie beitanden aus einem Syfiem

Fig. 142.
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gewölbe der Bauten am wefllichen Abhange
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Backiteinbogen, die lich aus 3 von Platten
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